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Interessen
Forschungsthemen
Patientenorientierung, Evidenzbasiertes Shared Decision 
Making, Interessenkonflikte 
Fachgesellschaften
Deutsches Netzwerk Evidenzbasierte Medizin, Deutsche 
Gesellschaft für Sozialmedizin und Prävention, 
Deutsche Gesellschaft für Allgemeinmedizin und 
Familienmedizin, Deutsche Gesellschaft für Innere Medizin, 
American College of Physicians
Gremien
AKdÄ: außerordentliches Mitglied, Fachausschuss 
Transparenz und Unabhängigkeit in der Medizin; AWMF: 
Ständige Kommission Leitlinien, Ad hoc-Kommission 
Gemeinsam Klug Entscheiden; Choosing Wisely International; 
Institut für Qualität und Transparenz im Gesundheitswesen; 
Expertenbeirat Stiftung Gesundheitswissen; Sachverständiger 
Sozialmedizin IMPP; Wissenschaftl. Mitglied Beirat 
Unabhängige Patientenberatung Deutschland; Nationaler 
Krebsplan Sprecher Ziel 11a
Bezahlte Projekte
Bertelsmann Stiftung (zuletzt 2014), NAKOS (2012), 
Techniker Krankenkasse/Kassenärztliche Vereinigung Bayern 
Fortbildung SDM Darmkrebs-Screening (2014, 2017)



Richmond: 
„evidence“ 547 Treffer
kontrolliertes Experiment: Bsp. Obstgarten



Ort: McMaster University, Kanada, Med. Fakultät
Jahr: 1990
Anlass: neue Lehrveranstaltung für Assistenzärzte 
Inhalt: Studien kritisch bewerten und verstehen

SPHG 2015, S. 126 f., Gordon Guyatt 2008, S. XIX

2. Versuch evidence-based medicine

Vorschlag: scientific medicine

“… turned out to be a catchy one.”



Die Herausforderung: 

> 30 Mio. Einträge



Aufarbeitung von Studienwissen



Arbeitsgemeinschaft der Wissenschaftlichen 
Medizinischen Fachgesellschaften 
179 Mitglieder

SACHVERSTÄNDI
GENRAT für die 
Konzertierte Aktion
im 
Gesundheitswesen
Gutachten 1995, 
S. 23



AWMF-Regelwerk Leitlinien
Einführung: Was sind Leitlinien?
Leitlinien sind 
• systematisch entwickelte Aussagen, die den gegenwärtigen Erkenntnisstand 

wiedergeben, um die Entscheidungsfindung von Ärzten und Patienten für 
eine angemessene Versorgung bei spezifischen Gesundheitsproblemen zu 
unterstützen.

• Leitlinien sind wichtige und effektive Instrumente der Qualitätsentwicklung 
im Gesundheitswesen. 

è aktuelles Wissen
è Handlungsempfehlungen
è „Handlungs- und Entscheidungskorridore“ 





Begründete Themenauswahl (Versorgungsproblem)
ò

Zusammenstellung einer repräsentativen Leitlinien-Gruppe
Organisation der Gruppenarbeit nach Interessenkonflikt-Management

ò
Definition von Zielen und Schlüsselfragen

Endpunktpriorisierung
ò

Systematische Literatursuche 
ò

Kritische Bewertung der Literatur
ò

Formulierung graduierter Empfehlungen / 
formalisiertes Konsensverfahren

ò
Konsultation und externe Begutachtung

ò
Präsentation und Disseminierung

ò
Implementierung

ò
Monitoring, Evaluation und Überarbeitung

Entwicklungsschri.e methodisch hochwer4ger Leitlinien



Leitlinien
Empfehlungen handlungsleitend
Beziehen sich auf viele Patienten 
Einfluss fachlicher und ökonomischer Interessen
hohes Risiko für Bias:
• Eigeninteressen der Fachgesellschaften
• Einflussnahme von Personen mit Interessenkonflikten
• Einflussnahme von industriellen Sponsoren 
Vermeidung / Minderung von Bias:
Management von Interessenkonflikten unabdingbar



• Redaktionelle Unabhängigkeit: 
keine Finanzierung der LL durch Dritte mit Einflussnahme auf Inhalt

• Erklärung sekundärer Interessen seitens der Autoren (Formblatt: 
www.awmf.org)
Offenlegung direkter finanzielle und indirekter (z.B akademischer) Interessen

• Bewertung, Diskussion und Beschlussfassung in der LL-Gruppe: 
Regulierung (z.B. Stimmenthaltung bezüglich der betreffenden Themen)

• Dokumentation des Verfahrens im Leitlinienreport

Interessenkonflikt-Regeln

Obligat für alle Leitlinien (S1, S2, S3), Kriterien nach DELBI:
Unabhängige Finanzierung der LL (22), Interessen der Autoren (23) 

AWMF-Regelwerk: https://www.awmf.org/leitlinien/awmf-regelwerk/ll-entwicklung/awmf-regelwerk-01-
planung-und-organisation/po-interessenkonflikte.html

Schünemann HJ, Al-Ansary LA, Forland F, et al, Board of Trustees of the Guidelines International 
Network. Guidelines International Network: Principles for Disclosure of Interests and Management of
Conflicts in Guidelines. Ann Intern Med. 2015 Oct 6;163(7):548-53. doi: 10.7326/M14-1885.



Kopp, Nothacker, Klemperer 2018

Management von 
Interessenkonflikten
in Leitliniengruppen

Association of the Scientific
Medical Societies in Germany



Systematische Evidenzrecherche

http://www.awmf.org/leitlinien/awmf-
regelwerk/ll-entwicklung.html



Kri4sche Bewertung von Studienevidenz

http://www.awmf.org/leitlinien/awmf-
regelwerk/ll-entwicklung.html

1 Randomisation
Allocation Concealment

2 Blinding
Studienpersonal, Endpunkteerhebung

3 Intention-to-treat Analyse

1 2 2 3



1++ Meta-Analyse, systematische Übersichtsarbeit von RCTs, oder 
RCTs hoher Qualität mit sehr geringem Risiko für systematische Verzerrung

1+ gut-durchgeführte Meta-Analyse, systematische Übersichtsarbeit von RCTs, oder RCT mit
geringem Risiko für systematische Verzerrung

1- Meta-Analyse, systematische Übersichtsarbeit oder RCT mit hohem Risiko für systematische 
Verzerrung

2++ systematische Übersichtsarbeit hoher Qualität von Kohorten-oder  Fall-Kontroll-Studien
Kohorten- oder Fall-Kontroll-Studien hoher methodischer Qualität mit sehr geringem Risiko für 
systematische Verzerrung und  einer hohen Wahrscheinlichkeit, dass die Assoziation kausal 
ist

2+ gut-durchgeführte Fall-Kontroll oder Kohortenstudie mit einem geringem Risiko für 
systematische Verzerrung oder confounding und einer mittleren Wahrscheinlichkeit, dass die 
gefundene Assoziation kausal ist

2- Fall-Kontroll oder Kohortenstudie mit hohem Risiko für confounding oder systematische 
Verzerrung und dem erheblichen Risiko, dass die gefundene Assoziation nicht kausal ist

3 Fallserien, Fallberichte

4 Expertenmeinungen

Kritische Bewertung der Literatur – Beispiel 
Evidenzgraduierung (SIGN)



Methodische Qualität von Leitlinien: 
S-Klassifikation

Stand 15.11.2019



Beispiele AWMF Leitlinien mit Beteiligung DVSG 

DVSG: Beteiligung bei insgesamt 8 LL



§ BÄK, KBV und AWMF seit 2001, Organisation ÄZQ
§ Leitlinien zur Förderung der Vernetzung medizinischer Leistungen in 

integrierten, bereichsübergreifenden Versorgungsformen
§ bieten Lösungen für Nahtstellen zwischen verschiedenen Sektoren, 

aber auch zwischen den verschiedenen beteiligten Disziplinen und 

Gesundheitsberufen an

Programm für Nationale Versorgungsleitlinien

Asthma
COPD
KHK
Herzinsuffizienz
Kreuzschmerz
Depression
Diabetes
Hypertonie



§ BÄK, KBV und AWMF seit 2001, Organisation ÄZQ
§ Leitlinien zur Förderung der Vernetzung medizinischer Leistungen in 

integrierten, bereichsübergreifenden Versorgungsformen
§ bieten Lösungen für Nahtstellen zwischen verschiedenen Sektoren, 

aber auch zwischen den verschiedenen beteiligten Disziplinen und 

Gesundheitsberufen an

Programm für Nationale Versorgungsleitlinien

Asthma
COPD
KHK
Herzinsuffizienz
Kreuzschmerz
Depression
Diabetes
Hypertonie



§ BÄK, KBV und AWMF seit 2001, Organisation ÄZQ
§ Versorgungsbereich-übergreifende Leitlinien

§ ausgesuchte Erkrankungen hoher Prävalenz 
§ inhaltliche Grundlage für die Ausgestaltung von Konzepten der 

strukturierten und integrierten Versorgung.

Programm für Nationale Versorgungsleitlinien

Asthma
COPD
KHK
Herzinsuffizienz
Kreuzschmerz
Depression
Diabetes
Hypertonie



§ Initiative von Deutscher Krebsgesellschaft, Deutscher Krebshilfe und 
AWMF

§ Organisation liegt bei der Deutschen Krebsgesellschaft (OL-Office)
§ Erstellung von S3-Leitlinien zu allen „häufigen“ Krebsarten verankert im 

Nationalen Krebsplan 

§ Übernahme von leitlinienbasierten Qualitätsindikatoren in zertifizierte 
Organkrebszentren und Krebsregister

Leitlinienprogramm Onkologie



S3-Leitlinien
• Screening, Diagnostik und Behandlung des schädlichen und abhängigen 

Tabakkonsums
• Screening, Diagnose und Behandlung alkoholbezogener Störungen
• Demenzen
• Psychoonkologische Diagnostik, Beratung und Behandlung von 

erwachsenen Krebspatienten
• Posttraumatische Belastungsstörung
• Supportive Therapie bei onkologischen PatientInnen
• Geschlechtsinkongruenz, Geschlechtsdysphorie und Trans-Gesundheit: 

Diagnostik, Beratung, Behandlung
• Prävention und Therapie der Adipositas
• Kindesmisshandlung, - missbrauch, -vernachlässigung unter Einbindung 

der Jugendhilfe und Pädagogik (Kinderschutzleitlinie)
• Diagnostik und Therapie Bipolarer Störungen
• Schizophrenie
• S3-Leitlinie
• Psychosoziale Therapien bei schweren psychischen Erkrankungen



Beispiele OL-Leitlinien mit Beteiligung DVSG 

DVSG: Beteiligung insgesamt 5 onkologischen Leitlinien



Kategorisierung der Versorgungsbereiche der 
teilnehmenden Fachgesellschaften und Organisationen (82)

Kinderschutzleitlinie 2019



Leitlinien-Familie der AWMF
• Fachgruppen-übergreifend
• Berufsgruppen-übergreifend
• Beteiligung von Patienten 
• Bias-Reduktion

– Offenlegung von Interessen
– Management von Interessenkonflikten 
– systematische Recherche 
– kritische Bewertung der Evidenz
– systematische Konsensbildung



david.klemperer@oth-regensburg.de

www.david.klemperer.de

Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!


